andere Leute guten Rath holten 
gen. Beides ſpendete der alte mit Freuden; nur daß er das 


Algälliiner 


Oberſcheſſcher 


4A-ter 
Jahrgang. 


et. Spiegelung. 
Lebensbild von H. Koenig. 


An der Morgenſeite der Stadt, nicht weit vor dem Thore, 


bewohnte der Rechtskonſulent Foͤßer zur Sommerzeit ein freund⸗ 
liches Gartenhaus — geräumig genug und ungewöhnlich ſauber 
fer die Wirthſchaft eines alten Hageſtolzen. Vor dem Haufe 
zog er Blumen aller Art; hinter vemſelben baute ſein Diener 
Gemüs und Obſt. Dieſer rauchte eben ſo fleißig als ſein Herr 
ſchnupfte. Wenn beide zuweilen durch ihre Beſchaͤftigungen 
halbe Tages getrennt waren, oder auch, in Arbeit und Nachden⸗ 
ken vertieft, ſtumm an einander vorüber gingen: jo kamen das 


zwiſchen doch Augenblicke, da ſie ſich unwillkürſich, wie aus 


Sympathie, ſtill zuſammen fanden, und in kurzen Wechſelwor⸗ 
ten, bei langen Zügen aus der Pfeife und der Doſe, am kleinen Hin⸗ 
terbau des Hauſes unter einem Taubenſchlage neben einander 
ſtehen blieben. In der Vorliebe für Tauben waren ſie kindiſch, 
— dieſe zwei alten Gecken. 

In dem Umgang mit den beiden alten Liebhabern waren 
die Tauben ſehr kirre geworden. Sle wagten ſich, ſelbſt vor 
Fremden nicht ſcheu, in das Empfangzimmer des Konſulenten, 
das mit einer Fenſterthüre in den Garten ging, um hier, wo 
ihr gutes Futter zu empfan⸗ 


Jutter bezahlte, den guten Rath aber bezahlt erhielt. 5 


Anzeiger. 
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1846. 


Wie nun heut am helterſten Maimorgen, der blau durch 


blühende Aepfelbäume lachte, der alte Foßer, mit der goldnen 


Doſe ſpielend, heraus in den Garten trat, ſah er ſeinen Ste⸗ 
phan, mit der Pfeife in dem Munde, lachend und kopfſchüttelnd 
unter dem Taubenſchlage ſtehen. Er ſah ihm ein Weilchen zu. 
— Was giebt's denn ſo zu ſchmunzelu, 

Ei der eiferſüchtige Kroͤpfer lächert mich! antwortete Ste⸗ 
phan. Sehen Sie nur, mit welchem Eifer er ſich wieder zu 
behaupten und den attigen, ſchöngeſiederten Gimpeltauberich von 
feiner Frau Kröpferin zu verjagen ſucht. Meinen Sie, Herr 
Rath, der Kröpfer ließe den zierlichen Nebenbuhler nur einen 


Alter? fragte er dann. 


Augenblick lang auf der Firſte in der Sonne ſitzen? Ja, proſiclat! 
Er drängt ihn mit Flügelſchlägen von allen Seiten, bis der 
arme Teufel wieder auf die Stange fliegt. Und auch von da 
vertreibt er ihn, ſobald das Weibchen in den Schlag geht. Se⸗ 
hen Sie, ſehen Sie eben! | 

Und Stephan wieß mit dem krummen Pfeifenrohr, aus 
dem noch ein Wölkchen zog, nach dem Dach hinauf. 

Wir müſſen dem Eimpel ein Weibchen ſchaffen; rief der 
Konſulent. Es iſt auch eine Pein, jo jung und ledig zwiſchen 
lauter Glücklichen zu leben, die ſich in dieſer ſchoͤnen Zeit un 
aufhörkich ſchnäbeln und Tiebfofen!_ 

Ja ja, Sie müſſen das am beſten wiſſen, Herr Konsulent! 
bemerkte Stephan, indem er mit ſchalkhaftem Lächeln ſeine Picife 


..- 2 > 
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an dem nächſten Baum ausklopfte. Sie haben ſich ja auch im⸗ 


mer ledig gel alten. Freilich: — es gab immer hübſche Wei- 


ber, die rath abedürflig waren und zu Ihnen kamen. und ſie 
kommen noch: denn in Eheſcheidungsſachen haben Sie ein er⸗ 
ſtaunliches Vertrauen. 
pure Treue, und hüpft und flattert unſerm Liebesreferendar Gim⸗ 
vel allerwärts aus dem Wege. Dennoch iſt der Mann voll 
Elferſucht und aufgeblaſenen Zorns. Im Punkte der Treue ſind 


die Taubenpaare fo. kitzlich, als ob fie förmlich und rechtmäßig 


getraut wären. Sehen Sie, wie ſie ausweicht! 

Eben umtänzelte wieder der Gimpeltauber mit Ruckern und 
Halsdrehen das Weibchen des Kröpferd, als der aufgeblaſene 
Gemahl aus dem Schlag hervorſtürzte, und den Eheſtörer vom 
Dach und von der Stange in die Flucht trieb. 

Die beiden Alten lachten aus voller Kehle. — Tröſte dich 


nur bis übermorgen, Gimpelchen! rief Stephan; dann iſt Sonn⸗ 


abendmarkt, und wir kaufen dir ein Weibchen. 
Keine feilgebotene Engländerin, ſetzte der Konſulent hinzu, 


ſondern die jungſte und hübjchefte Sklavin, die der Taubenhaͤnd⸗ 


ler zu Markt bringt. 

Und abermal lachten beide Alten behaglich. 

Da fiel in dieſes Wechſellachen ein rauher Morgengruß 
mit daran geknüpftem Fluche. Der Hauptmann Roſting kam 
um das Haus hervor. Er ſah ſehr erhitzt und aufgeregt aus; 
in dem glühenden Geſicht traten die Augen mit ödem Blick her⸗ 
vor. Ein ſtarker Bauch verrieth den Schlemmer, wie das ku⸗ 
pfrige Geſicht den Becher. 

Meine Frau nicht da geweſen? fragte er, indem er des 
Konſulenten Hand an ſich riß, um ſie zu ſchütteln. 

Was ſoll Ihre Frau hier in aller Frühe? 

Zu 'nem Frühſtückchen, Alter! lachte der Hauptmann wie 
derlich. Eine Portion marinitten Rath! Advokateneſſig, Konſu⸗ 
lentenöl? he? 

Roſting lachte noch lauter, und warf dann mit trocknem 
Tone hin: Apropos wegen Frühſtückens! habt Ihr nichts zur 


Hand, Konſulent? Ich habe ſtarke Motion gehabt, — nüchter⸗ 


ner Weiſe. Ihr jeid nie ohne —, Konſulent. Na kommandirt 
'was herbei! a 
Ein Glas Wein 0 


Unſer Kröpferweibchen da iſt aber die 


Wein — fragte kleinlaut we Mit — Göͤttin⸗ 
ger Wurſt? 4 92 

Göttinger halte ich nicht At! verſetzte Foßer. Die Göt⸗ 
tinger Wurſt hat ihre alte Verfaſſung nicht mehr. Sie haben 
jetzt alte abſchmeckende oder abgeſchmackte Viſſen ins Füllſel ge⸗ 


hackt. 


Dann ziehe ich ein Glas Rum vor, Alter! 

Hol' eine Flaſche, Stephan! gebot Fößer nicht ohne merk⸗ 
lichen Unwillen. 
und ein Brödchen, Stephan! rief ihm der Hauptmann nach, 
wobei er feinen Säbel losſchnallte. Er lachte den Konſulenten 
bedeutſam an, indem er die Klinge zog, und aus fallend einige 
Hiebe in die Luft that. Eben haben wir ſo —! lachte er mit 
rohem Wohlbehagen. Er hat ſeinen Wiſcher ab. 

Ein Duell? Mit — 2 fragte Fößer ſehr neugierig. — 
Donner, Wetter —! lachte der Hauptmann, und wollte nicht 
aufhören. Das iſt der tollſte Juks in meinem Leben — ! Wo 
hab' ich nur meine Gedanken gehabt? Nun, es hat nichts zu 
fagen, Alter. Gr iſt nur ein bischen über den Oberarm geritzt. 
Man ließ uns dann nicht weiter —, und das Bürſchchen that 
mir auch leid! Er wurde verbunden und kann ruhig heimkehren. 

Wer denn nur, wer? — 

Ei nun, Euer Neffe. — 

Eduard? — 0 2 

Eduard, benamſt der Kurmacher. Allerdings! Und ſo iſt 
es viel beſſer, Alter, als wenn er ſich in eine Buſennadel meiner 
Frau geritzt hätte, Ehrenvoller für einen Hofgerichtsaſſeſſor. 

Seltſam! murrte Fößer. Und nach ſolcher Arbeit kommen 
Sie bei mir zu frühſtücken? 

Das iſt ja eben der Juks, rief Roſting, daß ich aus Aer⸗ 
ger und in der Zerſtreuung vom Neffen zum Onkel gerathen.— 

Fößer hatte die Flaſche entſiegelt und ein halbes Glas ein⸗ 
geſchenkt. Der Hauptmann ſetzte ſich auf den Sopha unter den 
Platanen, und hackte mit den Sporen in die e 
Strohmatten. 


FFortſetzung folgt.) . 


u te 
gieiteintheilung. Die deutſche Zeit, um fo zu fagen, 
wird am Beſten eingetheilt 1) in die Zeit der Vierlümmel. 
Das iſt die Zeit des alten Deutſchlands. Charakteriſtiſche Merk⸗ 
male: rohe Kraft, Auerochſen und Faulheit. 2) In die Zeit 
der Weinbrüder. Das iſt die Zeit des Ritterthums. Cha⸗ 
rakteriſtiſche Merkmale. Galanterie gegen das Weib, Vorliebe 
für Geſang und Weinhumpen. 3) In die Zeit der Kafſee⸗ 
ſchweſtern. Das iſt unſere Zeit oder die Zeit des jungen 
Deutſchlands. Beſondere Kennzeichen: außer vielem Schwatzen 
und Maiſoniren bis jetzt gar keine! — 


in Lokales. 


Urte 
I (Eingefendet.) 
. Natibor den 28. Februar 1846. 

Herr Heiniſch, der in der nächſten Woche uns verlaſſen 
und ſich mit ſeiner Geſellſchaft nach Neiße begeben will, wird, 
wenn die übermorgen beginnenden Opern-Vorſtellungen vorüber 
find, uns den Günſtling, Original⸗Intriguen⸗Luſtſpiel in 4 
Akten von Dr. L. Schubar, zur Aufführung bringen. So viele 
Urthelle wir über dieſes auf hiſtoriſchen Grund baſirte Origi⸗ 
nal: Stück gelefen haben, fie ſtimmen alle darin überein, daß 
es die Vorzüge der beiden beliebten Piecen „Glas Waſſer“ und 
„Urbild des Tartüffe“ in ſich vereinen und eben ſo gewandt als 
pikant gehalten und überaus geſchickt gearbeitet ſei. Daß es ſo— 
fort ins Daͤniſche und Schwediſche übertragen worden, ſpricht 
nicht minder zu deſſen Gunſten. 

Wenn nun aber Hr. Heiniſch, trotzdem, daß ſeit dem 3. 


d. Mid. das Theater im Ganzen nur ſehr ſchwach beſucht ge⸗ 
weſen, es nicht unterlaſſen hat, klaſſiſche und recht anſprechende 


neue Stücke vorzuführen und, für deren gerundete Darniellau 
eifrigſt bedacht zu fein, dann erſcheint es uns wohl wünſchens⸗ 


werth, daß ſeinen nur noch wenigen Vorſtellungen und nament— 


lich dem Günſtling zahlreicher Veſuch zu Theil werde.“ 

Die vom Hrn. Heiniſch vorgeſtern veranſtaltete Reroute 
wird wohl kaum die Auslagen gedeckt, dagegen aber dem Un⸗ 
ternehmer die Freude bereitet haben, daß ſeine Geſellſchaft ſich 
in pleno bei einem Faſchings-Feſte recht angenehm unterhalten 
„ N r 0 
Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 

Druck von Bögner's * 


Widmung pa 
dem : und feinem Buſenfreunde F. ! 
Motto: Des rechtlichen Menfchen Würde 


darf ſelbſt vor den Verläumdern 
nicht erzittern! — . 


Wenn traulich Menſchen fih an Menſchen ſchließen, 
Das jchöne Wort den lauten Schwarm durchfliegt, 
Wenn ein Gerechter mit den Tartüffen kriegt — 

Die ſchlechte That — ſie kann mich nicht verdrießen. 
Und wenn des Weines gold'ne Wellen flleßen, 
Ein ſchmuckes Maid in meinem Arm ſich ſchmiegt, 
Wenn mich Fortunens holde Woge wiegt — 
Dann werd' auch ich vergeſſen und — genießen. 
Doch ſo lang' ihr, dem Judas gleich, euch werd't küſſen, 
Und ſomit noch die gerechte Welt betrügt! — g 
Werdet ihr, von mir dem Schwachen doch beſtegt, 8 
Wenn ich eure Thaten, Jedem geb' zu wiſſen?n! 
Breslau den 6. Februar 1846. a 
— F. M. Brarator. 
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Empfehlung. 


Wie bereits durch mehrere inländiſche Blatter ſeiner Zeit angezeigt worden, habe ich vor einigen Jahren von Einem 


erhalten. 


hat ſich bei Verſuchen geuugſam 
glei bmäßiger Windung gedreht 


Hoben Miniſterium ein Patent auf eine von mir neu und eigenthümlich erfundene Maſchine zur Anfertigung von Drathſeilen 


Welche Vorzüge die auf dieſer Maſchiene gefertigten Seile gegen die auf gewöhnliche Art von der Hand gedrehten haben, 
herausgeſtellt, indem ſie bei weitem egaler und vom vordern bis zum hintern Ende in ganz 
ſind und ſämmtliche Dräthe eine gleichmäßige Anſpannung erhalten. 


Ich laſſe ſolche Drathſeile, ſowohl runde als flache, in jedrr beliebigen Länge, Dimenſton und Stärke anfertigen 


mit oder ohne Hanfſeele. Als 


billige Preiſe zu ſtellen. 


Indem ich mi i 
Muſter und Preiſe einzuſenden, auch erforderlichenfalls über die 


Berg⸗Aemtern Zeugniß zu geben. 


Mil⸗Intereſſent einer der bedeutendſten Drathfabricken in Altena bin ich um ſo mehr im Stande 


ch nun hiermit zu Aufträgen in Drathſeilen beſtens empfehle, bin ich gerne bereit auf portofreie Anfragen 
Dauerhaftigkeit meiner ſeither gelieferten Grubenſcile von mehreren 


Gefallige Aufträge werden auch durch Herrn Friedr. Wilh. Dninfe in Altena bel Iſerlohn beſorgt. 


Kierspe in Weſtphalen im Januar 1846. 


H. W. Opderbeck. 
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Große Vorſtellung der Troppauer Opern: 
. Geſellſehaft. 

Donnerſtag den 26. zum Erſtenmale: Die vier Haimons- Kinder. 
Komiſche Oper in 3 Akten, von Leuven und Brunswick. Muſik von Balfe. 
Freitag den 27. Czaar und Zimmermann. Komiſche Oper in 3 

Aufzügen. Text und Muſik von Albert Lortzing. 


Sonnabend den 28.: Norma. Lyriſche Oper in 2 Akten, von Seyfried. Muſik 
von Bellini. 


Zu dieſen Opernvorſtellungen werden Beſtellungen zu Sperrſitzen und Stüh⸗ 
len à 15 n beim Conditor Herrn Freund von beute ab angenommen. 
Preife der Plätze an der Kaſſe: Sperrſitze und Stühle 20 % Parterre 10 
He iſte Gallerie 6 Gr te Gallerie 3 Ir | 
| J. Heiniſch. 


ease dne, ne 


Mittwoch den 25. Februar 5 
— Mulikalilehe Soiree — 
5 im Saale des Prinz von Preußen 1 
85 ausgefuͤhrt von der Kapelle des A. Labus. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ½ Vn 27 
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Ein mit vortheilhaften Zeugniſſen verſehener, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtiger, militärfreier Wirthſchaftsſchreiber, ſucht ein Engagement und 
wird derſelbe nachgewieſen von der Expedition d. Bl. 


* N e e ee, 


Die Hirt'ſche Leſe- Bibliothek 
| in Ratibor 


(am großen Ring Nr. 5) ‚ 


wird fortwährend mit allen neuen geeigneten Werken unmittelbar 
nach ihrem Erſcheinen vermehrt. f 

Vorzugsweiſe begehrte und als gut empfohlene Werke ſind in meh reren » 
‚Gremplaren vorhanden, um die geehrten Leſer nach Möglichkeit raſch bes * 
friedigen zu konnen. ; 

Getrennt von der Leihbibliothek beſtehen Leſe⸗Zirkel für die auf 
das Jahr 1846 neu erſchienenen Tafchenbücher, für 
Mode⸗Journale, ſo wie auch für belletriſtiſche Zeitſchriften, 
welche wohlorganiſtrte Inſtitute wir einer gütigen Beachtung aufs angelegents A 
7 lichſte ergebenſt empfehlen. 


Hirt'ſche Buchhandlung. $ 
F 


na 


RU 
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Ein Lehrling wird geſucht 
für die F. Weilsbäufer ig, Buch⸗ 
handlung in Leobſchütz. 

Hierauf Reflectirende, welche die nös 
thigen Schulkenntuiſſe beſitzen, wollen ſich 
baldigſt daſelbſt melden. 


Zur Beſorgung der erſten Bleiche nach 
Greifenberg in Schleſten von Garn, 
Leinwand, Tiſchzeuge u. ſ. w. em⸗ 
pſiehlt ſich 

Ignatz Guttmann. 
Ratibor den 23. Februar 1846. 


RR eee 
1 Durch neue Zuführen bin 2 


ich in den Stand geſetzt, gegoſſene 
et zu billi⸗ 
gern Preiſen als wie bisher, eben! 
Hamburger und Bremer ) 
Eigarren, jo auch abgelagerten 
Rollen⸗Varinas und Por: 
torico, einem geehrten Publikum % 
zur gütigen Beachtung zu a 
Ratibor den 17. Februar 1846. 3 
Ignatz Guttmann. 
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Auction. 


Dienſtag den 3. März d. J. Vor⸗ 
mittag 8 Uhr werden in der Wohnung 
des Juſtiziarius Jonas verſchiedene Haus⸗ 


geräthſchaften, ſo wie ein Sofa und 


ein Spiegel gegen fofortige bagre Zah⸗ 
lung verkauft. 


In der Giebeletage meines Wohnhauſes 
am Wallmarkte ſind 2 Wohnangen, jede 
beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove, Küche 
und Beigelaß, für den jährlichen Mieth⸗ 
zins von je 35 34 zu vermiethen 
und vom 2. April d. J. oder auch ſchon 
vom 15. März an zu beziehen. 

Für beide Wohnungen zuſammen, an 
eine Familie vermiethet, ſtelle ich den 
jährlichen Preis von 60 24: 


Seidel jun. II. 


\ 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Erpebition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) fpäteftens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


